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N e u z e itlic h e r  S tä d teb a u  v e r fo lg t  e in e  R e ih e  von  
G ru n d sätzen , d ie  in  der w e ite r  zu r ü c k lie g e n d e n  Z eit 
w oh l h in  und w ie d e r  a n g e w e n d e t , a b er  n id it  in  so a u s
gep rä g ter  F orm  in  d en  V o rd ergru n d  g e s te llt  w u rd en . 
In sb eso n d ere  sin d  h ier  zu  n en n en :

D ie  str en g e  R ich tun g der B a u z e ile n  in  den  W o h n 
la g en  v o n  N o rd en  nach S ü d en , um  e in e  g u te  B elich tu n g  
und B eso n n u n g  d er  W o h n rä u m e h e r b e iz u fü h r en  (A b
bildu ng 1, S. 114).

D ie  A u flö su n g  der S tra ß en w a n d u n g  in  q u er g e ste llte  
B a u ze ilen , um  d ie  W o h n rä u m e dem  lä rm e n d en  S traß en 
verk eh r fe rn zu h a lten  und ih n en  fr e ien  A u sb lick  in d ie  
H a u sg ä rten  zu g e b e n  (A bb. 2, S. 114).

D ie  S ta ffe lu n g  m e h r er er  B au g ru n d stü ck e  h in te r 
ein an d er , um  d ie  S tr a ß e n h er ste llu n g sk o ste n  w e itg eh en d  
a u szu n u tzen  (A bb. 3, S. 114).

D ie  E in sch a ltu n g  v o n  W o h n h ö fen  in  das In nere  
großer B aublocks, um  e in e  ru h ig e  W o h n la g e  h e r b e iz u 
füh ren , und auch, um  d ie  n o tw en d ig en  E rsch ließ u n gs
straßen e in es G e lä n d es  a u f e in  m öglich st n ied r ig es  
Maß zu b r in g en  (A bb. 4, S. 114).

D ie se  B estreb u n g en  h a b en  sich tbare E r fo lg e  h e r 
b eigefü hrt. In d en  n e u e n  S ie d lu n g e n  h a b en  Licht, L uft 
und Sonne u n g eh in d er t Z utritt zu  ru h ig  g e le g e n e n  
W ohnungen . A n d e re rse its  läß t d ie  r a tio n e lle  A u s
nutzung der S tra ß en lä n g en  durch A n g lie d e ru n g  m ö g 
lichst großer B a u b lo ck flä ch en  es zu , daß w e ite  G rü n 
flächen in d ie  B a u g e b ie te  e in g e fü g t  w erd en , o h n e daß  
das frü h ere  V erh ä ltn is  v o n  F r e if lä d ie n  zu B a u lan d  sich 
dadurch ändert. In d en  F ra n k fu r te r  B eb a u u n g sp lä n en  
der V o rk r ieg sze it h a t d ies  V erh ä ltn is  35 b is 40 v. H. 
vom  R o h g e lä n d e  b e tra g en . B etra ch te t man d ie  P län e  
aus je n e r  Z eit, d a n n  s ieh t m an b r e ite  S traßen , k u rze  
B aublocks, a b er  s e lte n  e in e n  G rü n p la tz  v o n  größerem  
A usm aß. H öch sten s l ie g t  e in  grünes Schm uckplätzchen  
in se la r tig  in  d en , in endlosen Reihen sich hinziehenden 
B aub löck eu .

H eu te  u n terb rech en  große z u sa m m en h ä n g en d e  G rü n
flächen , o ft  in  erh eb lich er  B reite , w e iträ u m ig  a n g e 
leg te  B a u q u a r tier e . D a s  V e rh ä ltn is  v o n  F r e if lä c h e n 
land  zu B a u la n d  ist a b er  im m er noch  35 : 65 b is 40 : 60. 
D a s ist e in  k la r e r  B e w e is , daß der n e u z e it lich e  S tä d te 
bau  a lte n  E r sc h lie ß u n g sm eth o d en  ü b er leg en  ist.

D ie  E n tw ic k lu n g  der b e ste n  E rsch ließ u n g sto rm en  
ist n o ch  n ich t a b g e sc h lo sse n . D a s P ro b lem  „ N e n 
n u n g  d e s  F u ß g ä n g e r  V e r k e h r s  v o m  r a h r 
v e r k e h r “ o d er  „ T r e n n u n g  d e r  W o h n r ä u m e  
v o n  d e n  G e s c h ä f t s - ,  A r b e i t s -  u n d  V e r - 
k e h r s r ä u m e n “ ist erst u n v o llk o m m en  g e lo st. Vor
sc h lä g e  lie g e n  a u ch  h ier  v o r  und h a b en  au ch  e in 
z e ln e  g u t g e lu n g e n e  S o n d e r lö su n g e n  h erb e ig e fu h rt.  
In d er  R e g e l a b er  s ie h t  m an  z. B. che H a u p tv e r k e h r s
straß en  n o ch  a ls  so g e n a n n te  K orridor-S traß en  m it 
m e h r stö c k ig e n  G eb ä u d en  b e se tz t  d ie  m an doiü vo - 
g e se h e n  hat, um  d ie  B r e ite  der S traß e  und d ie  dam it
v e r b u n d e n e n  g r o ß e n  H e r s t e l l u n g s k o s t e n  w i r t s c h a f t l i c h
a u szu n u tze n . Es b e ste h t ab er  w o h l k e in  Z w e ite l, da«  
d a s W o h n en  an d ie se n  S traßen  b e i V erk eh rslä rm  und  
S tra ß en sta u b  nicht zu  d en  A n n e W li^ k e i t e n  g eh ör  ^
Läßt d ie  H im m e lsr ic h tu n g  n ich t (^. "ste ll l |s  ?
S tr a ß e n flu c h t zu , w re m  A b b  2 dan n

barer^ er& cheinen . “ n J t t e l b ä f  'an d er  Straße steh en  
n u r  e in s  S k  ge  B a u ten , v o r n e  m it L aden  nach  dem  
G a rten  d ie  W o h n rä u m e. S t ic h w e g e  m it W en d ek reu z

für Automobile und sonstiges Fuhrwerk erschließen 
dann drei- bis vierstöckige Mietsbauten, die einer
seits an Hausgärten, u. U. mit der Rückseite an einem 
den Baublock durchziehenden Park liegen. Wird die 
andere Straßenseite gleichartig behandelt, dann liegen 
diese hohen Bauten in weiten Abständen voneinander. 
Man kann unbedenklich auf hohe Geschoßzahlen 
übergehen; denn gerade die oberen Wohnungen mit 
ihrer weiten Aussicht über große Stadtgebiete werden 
die begehrtesten sein. Dem Entwurf Abb. 5 lagen 
ähnliche Gedanken zugrunde.

Alle diese Bestrebungen verfolgen volksgesund
heitliche Ziele und sollen das Zusammenwohnen großer 
Menschenmassen in den Städten erträglich gestalten. 
Sie stehen aber zum Teil nicht mehr im Einklang mit 
manchen Bestimmungen des Fluchtliniengesetzes, das 
heute noch immer die gesetzliche Grundlage für die 
Stadterweiterungen ist und voraussichtlich auch noch 
recht lange sein wird. Insbesondere ist es die V e r 
t e i l u n g  d e r  St  r a ß e n  h e r s t e l l u n g s k o s t e n ,  
die nach den Bestimmungen dieses Gesetzes bei den 
neuen Erschließungsformen Härten, zum Teil offen
bare Ungerechtigkeiten herbeiführt. Auch bei den 
Umlegungen zur Erschließung von Bauland entstehen 
Schwierigkeiten, weil Grundstücke gleicher Fläche 
und gleidier baulicher Ausnutzbarkeit oft zu ganz er
heblich unterschiedlichen Straßenbeitragsleistungen ver
pflichtet werden. Es kann dies soweit führen, daß 
die beteiligten Grundeigentümer derartige Zuweisungs
stücke mit Recht als minderwertig ablehnen müssen.

M a n  w i r d  a l s o  g u t  t u n ,  r e c h t z e i t i g  
e i n e  R e v i s i o n  v e r a l t e t e r  o r t s g e s e t z 
l i c h e r  B e s t i m m u n g e n  h e r  b e i z u  f ü h r e n ,  
u m  g e r ü s t e t  z u  s e i n ,  w e n n  i h r e  A n w e n 
d u n g  z u r  D u r c h f ü h r u n g  m o d e r n e r  P l a 
n u n g e n  a k u t  w i r d .  Die Frage mag, um die Not
wendigkeit unverzüglichen Handelns augenscheinlich 
zu machen, an Hand von Beispielen im folgenden etwas 
eingehender untersucht werden:

Das Fluchtliniengesetz von 1875 gibt bekanntlich 
den Gemeinden das Recht, ortsstatutarische Bestim
mungen zu erlassen, nach denen die Straßenher
stellungskosten von den Anliegern wieder eingezogen 
werden können. § 15 dieses Gesetzes verpflichtet 
dazu die a n g r e n z e n d e n  Eigentümer und sieht 
die Verteilung der Kosten nach Verhältnis der Länge 
ihrer die Straße berührenden Grenze vor. Nach 
diesen Bestimmungen sind wohl die meisten O rts
statute erlassen. Trotzdem sich alsbald hinsichtlich 
der Eckbaustellen in reinen Wohngebieten Härten 
herausgestellt haben, haben nur wenige Gemeinden 
von dem § 10 des Kommunalabgabengesetzes von 1893 
Gebrauch gemacht, nach dem auch ein anderer Ver
teilungsmaßstab, z. B. der nach der bebauungsfähigen 
Fläche, für die Verteilung der Straßenkosten in An
wendung kommen kann.

B e i s p i e l  Abb. 1, eine moderne Baulanderschlie
ßung, hat reine Nord-Süd-Straßen, eine breite Ver
kehrsstraße mit dreigeschossigen Bauten, westlich da
von eine schmale Wohnstraße mit zweigeschossigen 
Bauten. Die langen Baublocks werden durch Q uer
straßen unterbrochen, die nur Richtungswert, keinen 
Anbauwert haben. Eine dieser Straßen ist im Bei
spiel 1 noch teilweise dargestellt.
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Z w eck m äß iger  w e ise  so llte  m an  solche R ichtungs- 
stra lten  m  le d s tü c k e  z e r le g e n  und d ie se  den  a b g eh en -

A ^ b a u stra ß en  z u sch la g en . D e n n  s ie  b r in g en  den  
W ohn straß en  den  n o tw en d ig en  A nschluß an das H a u p t
v e r k e h r sn e tz . In u n serem  B e isp ie l w ü rd e  danach das  
l e i is tü c k  d er  S traße A  26 w e s t l id i  der L in ie  A-—B zur  
p r o je k t ie r te n  S traße A  24, östlich  der L in ie  A — B zur  
p r o je k tie r te n  S traß e  A  25 g eh ö ren . Es w ü rd en  d ie  
G esa m tk o ste n  d er  S traße A 24 m it d e n  T e ilstü ck en  der  
Q u erstra ß en  zu  e rm itte ln , un d  d ie se  e tw a  nach V er 
h ä ltn is  der z u g e la s se n e n  B a u fläch e  a u f d ie  e in ze ln e n  
G ru n d stü ck e  u m z u le g en  se in . M an k ö n n te  d as a ls  
e in e  gerech te  V e r te ilu n g  a n seh en .

Nach d en  B estim m u n g e n  des F lu ch tlin ie n g e se tze s  
ist d ie se  V e r te ilu n g sa r t a b er  n icht zu lä ss ig . M an kan n  
A n lie g er  d er  S traße A  24 nicht zu  K osten  der Straße  
A 26 h e r a n z ie h e n . A n lie g e r  der Straße A  26 sind  nur  
die  w e n ig e n  G ru n d stü ck e  1, 2, 5 u sw . D ie se  m üßten  
— b erech tig t — d ie  a u f ih re  S tra ß en fro n t in  der  
Straße A  24 e n tfa lle n d e n  K osten  za h len . Jedoch w ä re  
es u n b illig , w o l l t e  m an ih n en  fü r  ih re  g a n z e  S tra ß en 
fron t in  der S traß e  A  26 auch d ie  K o sten  d ie ser  Straße  
au f e r leg e n . § 10 K. A . G. b r in g t in  d ie se m  F a lle  k e in e  
A b h ilfe . W o llte  m a n  d ie  b e b a u u n g sfä h ig e  F läch e  a ls  
V e rte ilu n g sg ru n d la g e  n eh m en , so k ö n n e n  fü r  d ie  
Straße A  26 im m er n u r d ie  u n m itte lb a r en  A n lie g er  
b e la ste t  w e rd en . M an w ü rd e  zu  dem  g leich en  u n 
b e fr ie d ig en d e n  E rg eb n is  k o m m en  w ie  nach d en  B e 
stim m u n gen  d es F lu ch tlin ie n g e se tze s .

Im  B a u la n d -U m leg u n g sv er fa h r en  stößt m an au f  
g era d ezu  g r o te sk e  S c h w ie r ig k e iten . A n g en o m m en  — 
v g l. A bb. 1 —  z w e i B e sitze r  h ä tten  je  280 9m R o h 
g e lä n d e  in d ie  U m le g u n g sm a sse  g e g eb en , d ie  b e i einem  
E in h e itsp re is  v o n  21 RM je  Q u a d ra tm eter  R o h g elä n d e  
e in en  W e rtg e g en sta n d  v o n  5880 RM d a rste llen . B ei 
30 v . H . F r e ile g u n g sq u o te , S tra ß en b a u k o sten  in  der  
Straße A  24 v o n  100 RM  je  F ro n tm eter , in  der Straße  
A  26 v o n  300 RM  je  F ro n tm eter  s te llt  sich nach der  
U m leg u n g  d ie  R ech nu ng  w ie  fo lg t:  X erh ä lt  d ie  P a r 
z e lle  2 =  210 <im, Y d ie  P a r z e lle  12 =  210 <im, b e id e  
k ö n n en  6 m S tra ß en fro n t b eb a u en , ih re  G ru nd stücke  
sind 33 m tie f. Im  A n b a u fa ll m üß te  Y 600 RM, d a 
g eg en  X 600 +  35 X 300 =  11 100 RM  A n lie g er b e itr ä g e  
entrichten. P a rz e lle  2 fü r  E ig en tü m er  X ist a lso  w eg en  
zu hoher B e la stu n g  m it S tra ß en b a u k o sten  m in d er 
w ertig . A b er auch d ie  Z u erk en n u n g  e in es  M in der
w ertes und d ie  V e r te ilu n g  d ie se s  M in d erw ertes auf 
G rund des § 16 ( le x  A d ickes) in  V erb in d u n g  m it d en  
§§ 24 und 29 auf säm tlich e  U m le g u n g ste iln e h m e r  führt 
nicht zum  Z iele. F s e n tstü n d e  der w o h l nicht als  
e m p feh len sw ert zu b esch re iten d e  W eg, daß e in  G ru n d 
b esitzer , der 5880 RM in  d ie  M asse g e g eb en  hat, aus  
d ieser  10 500 RM in  bar und a u ß erd em  e in  B a u gru n d 
stück im  W erte  v o n  5880 RM  zu rü ck erh ä lt. A u s  
solchem  V erfa h ren  w ü rd en  F o lg e ru n g e n  und H a n d 
lu n g en  der B e te il ig te n  e n ts te h e n , d eren  E rörteru ng  
h ier  zu  w e it  fü h re n  w ü rd e  u n d  d ie  d ie se n  W eg zur  
L ösu ng nicht a ls  g a n g b a r  ersch ein en  la ssen . ,

Im  B e i s p i e 1 2 sind  d ie  B a u z e ile n  qu er zur 
S tra ß en r ich tu n g  g e s te llt .  E b en so  im  B e isp ie l 6, S. 114.

Z un äch st w ird  m an im  Z w e ife l se in  k ö n n en , ob d ie  
S e ite n w e g e  a ls  T e ile  d er  8 m b re iten  V erk eh rsstra ß e  
a n z u seh en  sin d , o d er  ob s ie  se lb stä n d ig e  Straßen sind. 
G ru nd stück  1 in  A bb. 2 w ä r e  dan n  nur a n lieg e n d  am  
Seitenw reg , n icht der S traße se lb st  a n lieg e n d . In A bb. 2 
k ö n n te  m an a b er  im m erh in  d ie  A u ffa ssu n g  zur G eltu n g  
b r in g en , d ie  S traße se i m it d e n  S e ite n w e g e n  a ls zu 
sa m m e n g e h ö r ig  zu b etra ch ten  und d em gem äß  auch zu  
b eh a n d e ln . Zu A bb. 6 h in g eg e n , w o  d ie  S e iten w e g e  
fah rb a r  w e r d e n  un d  v o n  S traß e  zu  S traße durchgehen , 
k ö n n te  sch ließ lich  d ie  R ech tsa u ffa ssu n g  sic*1 durch
se tze n , je d e r  S e ite n w e g  se i a ls  S traße für sich a n zu 
seh en , und d ie  A n lie g e r  se ien  nur b e itra g sp llich tig  tur  
d a s sch m a le  W eg estü ck , n icht fü r  d ie  e ig en tlich e  
S tra ß e  se lb st.

A ber se lb st w en n  das g a n ze  S y stem  a ls e i n e  
S traß e a n g e se h e n  w ird , w e il  S traß en n am en , H a u s
nu m m ern , E n tw ä sseru n g  zu  d ie sem  Sch lü sse  fü h ren , 
so e n ts te lle n  in  der V e r te ilu n g  der A n lie g er b e itr ä g e  
nach dem  F lu ch tlin ie n g e se tz  doch nicht zu  rech tferti
g en d e  U n tersch ied e. G rundstück  1 in  A bb. 2 ist nur  
m it der k u rz e n  Strecke A —B a n g ren zen d , G rundtück 2 
d a g eg en  m it der au ß erord en tlich  la n g en  Strecke  
B —C —D —E. D ie  V e rte ilu n g  der S tra ß en b au k osten  
nach d er  F ro n tlä n g e  fü h rt a lso  h ier  zu k r a sse s ten  U n 
b illig k e iten . H ier  is t  d ie  bau liche A u sn u tzb a rk eit nad i 
§ 10 K. A. G. der b essere  V erte ilu n gsm aß stab .

Ä h nlich  w ie  in  A bb. 2 l ie g e n  d ie  V erh ä ltn isse  bei 
A u fsd iließ u n g sm eth o d en  nach Abb. 3. Auch h ier  kann  
d ie  F ro n tlä u g e  nicht M aßstab für d ie  V erte ilu n g  sein , 
son d ern  w ie d e r  d ie  bau liche  A u sn u tzb ark eit.

Abb. 7 un d  8, S. 114 b rin g en  noch a n d ere  E r
sch ließ u n gsarten , ind em  in n erh a lb  e in es  S traßenzuges  
für a n lieg e n d e  G rundstücke v ersch ied en a rtig e  B e
b a u u n g  v o rg eseh en  ist. In Abb. 7 sp ringt d ie  B a u 
vorschrift ü b er  von  o ffen er  e in gesch ossiger  H a u s
b eb a u u n g  zur d re igesch ossigen  gesch lo ssen en  B a u w eise . 
In A bb. 8 l ie g t  an d er  R 22 - Straße n eb en  d r e i
gesch o ss ig en  R eih en liä u sern  e in  v ier - b is fü n fg esch o ssi
ger E ckbau, in  der M ünchener Straße, n eb en  z w e i
gesch ossigem  R e ih en h a u s e in  v ier - b is fü n fg esch o ssig er  
Eckbau. In solchen F ä lle n  w ird d ie  baulich  zu lä ssig e  
W ohnfläche a ls Sch lü ssel für d ie  V erte ilu n g  zw eck 
m äßig  ersch einen .

D i e  B e i s p i e l e  h a b e n  g e z e i g t ,  d a ß  d i e  
S t ä d t e  i h r e  O r t s s t a t u t e  ä n d e r n  m ü s s e n .  
S ie  k ö n n en  v ie lle ich t in den  A n b a u v erträ g en  b ei u n 
fe r t ig e n  Straßen  m anchen U n gerech tigk eiten  R echnung  
tragen . W ar aber das G elä n d e  in  e in er  U m leg u n g , 
d an n  ist nach A b la u f der S tra ß en h erste llu n g sfr isten  
d ieser  W eg nicht m ehr gangbar. D ie  G em ein d e  hat 
den  A n b a u en d en  nicht m ehr in  der H and, da gem äß  
§ 23 ( le x  Ad.) d ie  B a u er la u b n is aus dem  G runde, daß 
d ie  S tra ß en h erste llu n g  noch n id it erfo lg t se i, nicht v e r 
sa g t w erd en  k an n .

D ie  e in z ig e  gese tz lich e  G ru n d lage , nach der z. Z. 
e in e  gerechte  V erte ilu n g  m öglich  zu se in  scheint, ist 
d er  § 9 d e s  K o m m u n a l a b g a b e n g e s e t z e s .
A u f G rund d ieser  B estim m u n g  sind  d ie  B e iträ g e  für 
H er ste llu n g  und U n terh a ltu n g  von  V era n sta ltu n g en , 
d ie  durch das ö ffen tlid re  In teresse  erford ert w erd en , 
nach den  V o rte ilen  zu  b em essen . D ie se  V e r te ilu n g s
g ru n d la g e  ist schon v o n  e in ig e n  S täd ten  o r tssta tu ta 
risch fe stg e le g t. In sb eso n d ere  in den U m leg u n g s
g e b ie te n  scheint, so la n g e  im  S tä d teb a u g ese tz  d ie  F ra g e  
noch nicht in  ähnlicher W eise  g e lö st ist, § 9 K. A. G. 
die  e in z ig e  M öglichkeit zu sein , um  aus den  Schw ier ig
k e ite n  herau szu k om m en . M an h ätte  dann vom  G esam t
g eb iet d ie  S tr a ß en h erste llu n g sk o sten  a u fz u s te llen  und  
den  S tra ß en k o sten -V erte ilu n g sp la n  m it A n gab e über  
d ie A rt der E in z ieh u n g  v ier  W ochen la n g  o ffe n z u 
leg e n . Es ist e in  förm lich es B esch lu ß verfah ren  durch
zu fü h ren , und zw ar zw eck m ä ß ig erw eise  g le ich zeitig  
m it dem  U m leg u n g sv er fa h ren , w e il e rstr itten e  Ä n d e 
ru n g en  in  dem  e in en  V erfah ren  d ie  gerech te  V erte i
lu n g sg ru n d la g e  in  dem  a n d eren  V erfah ren  b ee in flu ssen  
k ö n n ten . Man darf s id i auch nicht v erh eh len , daß es 
z w e ife lh a ft  b le ib t, ob § 9 K. A. G. ü b erh a u p t a n w en d 
bar ist. Nach w ie  vor k ö n n en  sich A n lie g er  schm aler  
Straßen  darau f b eru fen , das V erfa h ren  se i e in e  Um 
geh u n g  des § 15 F l. G es. und daher u n zu lä ssig .

J e d e n f a l l s  i s t  e s  n o t w e n d i g  u n d  a n  
d e r  Z e i t ,  d a ß  d i e  G e m e i n d e n  d e n  a n g e 
s c h n i t t e n e n  F r a g e n  i h r e  A u f m e r k s a m 
k e i t  z u w e n d e n ,  d a m i t  d e n  e i n z e l n e n  G e 
m e i n d e n  n i c h t  S c h w i e r i g k e i t e n  e n t 
s t e h e n ,  d i e  s i e  a l l e i n  n i c h t  ü b e r w i n d e n  
k ö n n e n .  —

Z E I T S C H R I F T E N S C H A U
bearbeitet im Deutschen A rch iv  für S ie d lu n gsw e sen , Berlin

L ä n d l ic h e s  S ie d lu n g s w e s e n .
238. R entengutsied lung Tramischen.
O stp reu ß . H eim  1929/30 N r. 11.
239. D er P lan  für den zukünftigen  W ieringerm eer- 

Polder." V on S. J. v a n  E r n b d e  n.
T i jd sch rift v o o r  V o lk sh u isv e s t in g  en  S ted eb o u w  

1930 N r. 7.

S täd tebau. G esam tgesta ltung .
240. D ie Bodenbeschaffung für die großstädtischen  

K leinsiedlungen. Von F ed or  K e u s c h e r .
P rivatw irtsch a ftlich er  L a n d erw erb  v e rh in d e rt sp e 

k u la tiv e  P re isb ild u n g . K om m u n a le  B o d en v o r r a tsw ir t
schaft ersch üttert d ie  B od en k red itw ir tsch a ft.

G ru n d eig en tu m  1930 N r. 27.
241. Am erikanischer Städtebau. V on M artin  

W a g n e r .
..D ie  A m erik a n er  h a b en  u n s (den d eu tsch en  S tä d te 

bau ern) w e n ig  zu  sagen , es se i  den n , daß  s ie  un s durch
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G eg en b eisp ie le  b e leh ren  und uns sagen , w ie  w ir  G roß
städ te  nicht bauen  dü rfen .“

DBZ 1930 Nr. 55/54. B e ila g e  „Stadt und S ied lun g
Nr. 9.

Städtebau. E inzelgestaltung.
242. D ie  S icheru ng und D urchführung von  P la n u n 

gen  m it H ilfe  der U m legungen . V on H e ß .
B riefe  d e s  L a n d e s p l a n u n g s v e r b a n d e s  D u s s e l d o r t

243.^ D ie Führung elektrischer Schienenbahnen  
innerhalb der Straßen. Ihr E influß  au f B ebauu ngsp lan  
und F lu ch tlin ien . V on F ritz  F a b e r.

DBZ 1930 N r. 59/60. B e ila g e  „Stadt und S ied lu n g  
Nr. 10.

244/45. Einlam ilien-Reihenhaus mit Südorientierung.
Von G ustav L ü d e c k e .

Vorschläge zur Verdichtung der B ebauung m it 
K leinstw ohn ungen . Von W alter  K r a t z .

L üd ecke ste llt  d ie  B eson n u n gsfrage, K ratz das P ro 
b lem  der b illig e n  W ohnung in  den V ordergrund.

Stein, H olz, E isen  1930 Nr. 14.
246. Gartenstadt W elwyn.
E in Sonderheft, das A u fsä tze  üb er das k u ltu re lle  

L eben, über n eu e  In gen ieurbau ten , üb er d ie  A rb e it in  
der G em ein d everw altu n g , über d ie  in d u str ie lle  h n t-  
W icklung, über das G esch äftsleb en , üb er d ie  g e su n d 
heitlichen  E inrichtungen, über d ie  Schule und üb er den  
G artenbau in  W elw y n  bringt.

G arden c ities and tow n p lan n in g  1930 Nr. 1.
24?. D ie Bedeutung der W ohnungsgesetze für die 

Gartenstadt W elw yn. Von R. C. W a l l h e a d .
G arden c ities and to w n  p lan n ing  1930 Nr. 2.
248. Reichsheimstätten in Köln. Von F ranz

°B a u w elt 1930 Nr. 31.
249. Siedlungsbauten in D uisburg. V on D i e t e r .  
N eubau 1930 Nr. 14.
250. D ie Siedlungstätigkeit in Köln. Von N i g g e 

rn e y  e r.
N eubau 1930 Nr. 14.
251. D ie Gartenstadt am Kittelbach in D üsseldorf.

Von Fr. B e c k e r  und E.  K u t z n e r .
B a u w elt 1930 Nr. 2?.
252. Siedlung Rundling in Leipzig-Lößnig. Von

H ubert R i t t e r .
W asm uths M onatshefte  1930 Nr. 7.
253. Städtische W olinkolonie Utohof (Zürich). Von 

K ü n d i g  und O e t i k  e r.
Schw eizer. B auzeitu ng  1930 Bd. 96 Nr. 3.
254. W ettbewerb zu einem Bebauungsplan für das 

Gebiet des südl. Brückenkopfes der Lorraine-Brücke in 
Bern.

Sd iw eizer . B auzeitu ng  1930 Bd. 96 N r. 1.
255. N eugestaltung des Friedrich-W ilhelm -Platzes 

in Erfurt. Von H ans P l e ß n e r .
W asm uths M onatshefte  1930 N r. 7.
256. Turmhaus am Reichstag? Ä u ßeru n gen  von  

C orneliu s G u r 1 i 1 1 , M artin K i e ß l i n g ,  H ans und  
O skar G e r  s o  n ,  F ritz H ö g e r .

W asm uths M onatshefte  1930 Nr. 7.
25?. Zum Umbau des Bubenbergplatzes in Bern. 

Von A lb ert v. P f y  f f e r. (Vgl. Nr. 184.)
Schw eizer. B auzeitu ng  1930 Bd. 96 Nr. 3.
258. D ie Ausweisung von H eim stättengärten und 

D auerkleingärten in Groß-Berlin. V on Johannes  
G r o b 1 e r.

DBZ 1930 Nr. 53/54. B e ila g e  „Stadt und S ied lu n g “ 
Nr. 9.

259. Groß-Berliner Siedlungsgrün. Von Leberecht 
M i g g e.

W ohnung 1930/31 N r. 4.

Landesplanung.
260. Ist Landesplanung notwendig? Von R.

S c h m i d t .
E ntw icklung und A u fgaben  des R u h rsied lu n g sv er

bandes. D ie  F o lg eru n g en  für W ürttem berg. 
Süddeutsche B auzeitu ng  1930 Nr. 26—29.
261. Gartenstadt und Landsiedlung in ihrem Zu

sammenhang. Von F ranz O p p e n h e i m e r .
D ie  W urzel a ller  so z ia len  M ißstände ist d ie  E x isten z  

des G roßgrundeigentum s und d ie  A b w and erun g vom  
Laude. D ie  G arten stad tb ew egu n g  hat daher a ls höchstes  
Z iel d ie  B ese itigu n g  d ieses G rundübels.

G artenstadt 1930 Nr. 1/3.
262. Siedlungsaufgaben der Großgemeinden nach 

der Umgeineindung im rhein.-westf. Industriegebiet.
Von H erm ann E li 1 g ö t z. (Vgl. N r. 234.)

R h ein . B lä tter  für Wohnungswesen und Bau
beratung 1930 Nr. 7.

263. L andesplanung und P lanw esen im niederelbi-
schen S tä d teg eb ie t. V on N ü s s e .

Mitt. des R eich sam tes fü r  Landesaufnahme 1930/31 
Nr. 1.

G esetz l ich e  G rund lag en .
264. K olonisation oder Städtebau? Eine bodenwirt-

schaftliche K ritik  des geplanten Städtebaugesetzes. Von 
Leberecht M i g g e.

M igge fo rd ert k la r e  U n tersch eid u n g  zwischen  
„Städ teb au“ und „ K o lo n isa tio n “.

G a rten stad t 1930 Nr. 1/3.
265. Ein neuer Entw urf zur Änderung des sächs.

B a u g esetzes. V on B o c k .
DBZ 1930 N r. 53/54. Beilage „Bauwirtschaft und 

B aurecht“ Nr. 25.
266. H ygiene im neuen sädis. B augesetz. Von

B o c k .
G esu n d h .-In g en ieu r  1930 N r. 30.
267. Förderung und R egelung der Städteplanung 

durch ein  neues tschechoslowak. B augesetz. Von Adolf 
F u n k - R e s s e l .

Ste in , H olz , E isen  1950 Nr. 14.
268. Ein G esetz zur B eseitigung der verwahrlosten  

W ohnungsviertel in Großbritannien. Von H. C h a p -  
m a n.

In tern . M itte il, über W o h n u n g sw esen  und Städte
bau, M ai 1930.

269. Städtebau in N euseeland. V on R. B. H a m - 
m o n  d.

D er  In h a lt des N e u see lä n d e r  S tä d teb au gesetzes.
In tern . M itte ilu n g en  üb er W o h n u n g sw esen  und 

S täd teb au , F eb ru a r  1930.
270—285. D as Reichsgerichtsurteil vom 28. Februar 

1930 betr. § 13 des preuß. F luchtlin iengesetzes.
D ie se s  für den  deu tsch en  S tä d teb a u  außerordentlich  

b ed eu tsa m e U rte il, das den  B er lin er  Stadtbaurat 
W a g n e r  zu  se in er  G egen sch rift „D as Reichsgericht 
a ls Scherbengerich t g eg en  den  d e u tsd ien  S täd teb au“ an
g ereg t hat, hat M ein u n g sä u ß eru n g en  für und w ider in 
großer Zahl h erv o rg eru fen .

Achtung vor dem  P r iv a te ig en tu m .
B au k u rier  1930 Nr. 62.
A scher, N e u e  G ru n d sä tze  d es  B odenrechts, F olge

rungen  aus e in em  R e ich sg er id itsu rte il.
Bau w eit 1930 N r. 17.
Ascher, U n red it im  S tä d teb a u ?
B a u w elt 1930 Nr. 23.
Cincinnatus, R e id isv e r fa ssu n g  und Reichsgericht.
D eu tsch e  H a u sb esitzer-Z e itu n g  1930 N r. 21.
D uelberg, D ie  B au b esch rä n k u n g en  au f Grund des 

Straßen- und B a u flu ch ten g ese tzes. D ie  E ntsdiädigungs- 
pflicht der G em ein d en .

L a n d g em ein d e  1930 N r. 11.
von Eynern, R eichsgerich t und p reu ß isd ies Flucht

lin ien g ese tz .
D t. W ohn un gsarch iv  1950 N r. 5.
F lu ch tlin ie n fe stleg u n g  un d  R eid isv erfa ssu n g .
R h ein . B lä tter  für W o h n u n g sw esen  und
B a u b eratu n g  1930 N r. b.
Isay, D ie  F lu ch tlin ie n p o lit ik  der K om m unen.
G ru n d eigen tu m  1930 Nr. 18.
M eschert, R e ich sg er id itsu rte il „D -B “ und Stadt

p lan ung.
Gartenkunst 1930 Nr. 7.
L o ew y , F r e if lä d ie n a u sw e isu n g e n  und ihre rechtl. 

B ehan d lu n g .
D . Wohnungsarchiv 1930 N r. 4.
M eyer-W endt, R e ich sg e r id itsu rte il und Stadtent

w ick lun g .
Bauamt und Gemeindebau 1930 Nr. 11.
P (a u lsen ), D a s  R eich sg erich tsu rte il g eg en  den deut

schen S täd teb au .
B a u w elt 1930 N r. 21.
Saß, A u sw ir k u n g e n  d es „F re iflä ch en -U rte ils“ des 

R eichsgerichts.
G ru n d eig en tu m  1930 N r. 19.
Sd ilich tin g , F lu ch tlin ie n g e se tz  verstöß t gegen  

R eid isv erfa ssu n g !
G ru n d eig en tu m  1930 N r. 16.
Schw an, R eich sgerich t und  S tad tp lan u n g .
Zeitschrift für Wohnungswesen 1930 Nr. 11.
Sierks, D ie  u n g ese tz lic h e  F re iflä ch en p o litik  der 

S tä d te  und G em ein d en .
Kommunales Echo 1950 N r. 21.
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